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— Seine Majestät der König hat den
geprüften Assistenten Braun bei dem Ober¬
amt Neuenbürg zum Kanzleibeamten bei
dieser Behörde unter Verleihung des Titels
Oberamtssekretär ernannt .

Stuttgart , 13 . Okt . In ihrer Heu
tigen Satzung beschäftigte sich die Ver¬
fassungskommission mit den Bestimmungen
über die Wahl der berufsständischen Ber - s
treter zur ersten Kammer und beschloß,
daß außer den bcrnfsständischen Vertre¬
tern ebensoviele Ersatzmänner gewählt
werden sollen , für den Fall , daß einer der
Gewählten nicht in die Ständeversammlung
eintritt , oder aus ihr ausscheidet. Artikel 43
erhielt folgenden Wortlaut : „ Die Wahl der
Vertreter des Handels und der Industrie ,
der Landwirtschaft und des Handwerks in
die Erste Kammer erfolgt in einem Wahl¬
gang in Stuttgart unter der Leitung einer
vom Minister des Innern bestellten Wahl¬
kommission , welche je aus einem Vorstand
und 2 aus der Zahl der wahlberechtigten
Personen zu ernennenden Beisitzern besteht .
Der Tag der Wahl wird durch das Ministe¬
rium des Innern bestimmt. Die Wahl der
Ersatzmänner findet im Anschluß an die
Wahl der Vertreter statt .

" Artikel 44
wurde in folgender Fassung genehmigt:
„ Wahlberechtigt sind nur die ordentlichen
Mitglieder der Handels - , bezw . Hand¬
werkskammern und der Gauausschüsse der
landwirtschaftlichen Gauverbünde . Den
stellvertretenden oder beigewählten Mit - !
gliedern dieser Körperschaft kommt eins
Wahlrecht nicht zu , ebenso sind diejenigen
Mitglieder der Gauausschüsse nicht wahl¬
berechtigt , welche nicht selbst als Eigen¬
tümer , Nutznieser, Pächter oder Verwalter
landwirtschaftlich benützter Grundstückes
für die Zwecke der Landwirtschaft tätig j
sind . Die dem Wahlberechtigten er- !
wachsenden Reisekosten sollen nach weiterem
Beschlüsse der Kommission ersetzt werden.
Genehmigt wurde auch gegen die Stimmen
des Zentrums die in dem Artikel 76 ent¬
haltene Bestimmung, daß die Vorschriften
über das Verfahren bei den Wahlen zur
ersten Kammer im Verordnungsweg ge¬
troffen werden sollen . Die dagegen stimmen¬
den Mitglieder der Kommission hatten ein
Mitwirkungsrecht der Stände verlangt . ,

Stu ttgart , 13 . Okt . Geh . Kommer¬
zienrat Vr . v . Siegle wurde heute Nachmittags
auf dem Fangelsbachfriedhofe zur letzten
Ruhe gebracht. Die Beisetzung gestaltete sich
zu einer erhebenden Trauerkundgcbung . In
dem Trauergefolge befanden sich Prinz Ernst
von Sachsen- Weimar , die Minister v . Pstchek
und v . Weizsäcker , General v. Marchtaler .
Geh. Rat v . Heß , Präsident v . Mosthas,
Staatsrat v . Gaupp , hervorragende Ver¬

treter der Kunst und der Wissenschaft , des
Handels nnd der Industrie , der Vereine
mit ihren Fahnen , Abordnungen der Mei¬
ster und Arbeiter der Metallwarenfabrik
Geislingen , zahlreiche Beamte und Arbeiter
der Fabriken des Verstorbenen in Stutt¬
gart , Feuerbach und Friedeufels in Bayern .
Unter den Klängen des Beethoven 'schen
Traucrmarschcs , gespielt von der Kapelle

s des Inf . - Reg . 125 bewegte sich der Trauer¬
zug nach dem reichgeschmückten Grab , wo
Stadtpfarrer Gerok, nach einem vom
Siegle ' schen Gesangverein vorgetragenen
Trauerlied in tiefempfundener Rede die
reichen Charaktereigenschaften des Dahin¬
geschiedenen würdigte . Mit dem Verstor¬
benen sei ein Leben dahingegangen reich
an Arbeit und reich an Erfolgen , geadelt
durch einen hohen Sinn für alles Schöne
und Große . Sein Herz habe ein tiefes
soziales Empfinden beseelt , das in seinem
öffentlichen Wirken als Abgeordneter , wie !
in seinem privaten als Geschäftsleiter , aufs !
schönste zum Ausdruck gekommen sei . Nach !
der Rede des Geistlichen wurden zahlreiche
Kränze niedergelegt. Unter ehrenden Wor -st
ten ließen solche niederlegen : der Aufsichts¬
rat und Vorstand der „ Badischen Anilin -
und Sodasabrik "

, der Aufsichtsrat und
Vorstand der „ Württembergischen Vercins -
bank "

, der Aufsichtsrat uni) Vorstand der
„ Metallwarenfabrik Geislingen " , der Lan-
desausschuß der Deutschen Partei Würt¬
tembergs, die Deutsche Partei des 1 .

f Württemberg. Reichstagswahlkreises , dessen'
Vertreter der Verstorbene von 1887 bis
1898 im Reichstage war , der „ Württem -
bergische Geschichts - und Altertumsverein " ,die Gemeinde Friedenseis , der Stuttgarter
Gewerbeverein , die Gemeinde Feuerbach,
die freiwillige Feuerwehr und der Krieger-
vereiu Friedenfels , sowie die Beamten und
Arbeiter der verschiedenen Fabriken . Mit
dem Liede „ Süß und ruhig ist der Schlum¬
mer " schloß die ernste Feier .

Calw , 13 . Okt. In Grohingen wurde
diesen Sommer ein lediges Frauenzimmer
durchgeprügelt und derselben der Zopf ab¬
geschnitten . Für diese Exzesse verurteilte
das Schöffengericht 5 junge Leute zu je 20
Mk. Strafe , zu 50 Mk. Schmerzensgeld
und 150 Mk. Schadenersatz für den ab¬
geschnittenen Zopf.

Nagold . Zur Beschaffung der nöti¬
gen Mittel für tue Erbauung einer katho¬
lischen Kirche in hiesiger Stadt ist eine
Lotterie in Aussicht genommen. Es sollen
120000 Lose L 1 Mk . ausgegeben werden.

Untertürkheim , 16 . Okt. Das im
Industrieviertel gelegene Särwerk des
Zimmermeisters Zaiß , angeschlagen zu105000 Mk. wurde zu 70000 Mk. verkauft.

Tuttlingen , 13 . Okt . Bei der heu¬
tige » Landtagsersatzwahl haben von 7290
Wahlberechtigten 5412 giltig abgestimmt;es erhicllen : Reichstagsabg . Rechtsanwalt
Storz -Heidenheim (Vp .) 2572 Stimmen ,
Rechtsanwalt Dr . Schilling - Stuttgart (Ztr .)1028 Stimmen , Arb .-Sekretär Mattutat
( Soz . ) 1714 Stimmen . Somit ist Stich¬
wahl zwischen Storz und Mattutat erfor¬
derlich . Ungiltige Stimmen wurden 9 ab¬
gegeben .

Heilbronn , 13 . Oktbr . Der zumTode verurteilte Mörder Mogler hat Re¬
vision beim Reichsgericht eingelegt.

Aus dem Murgtal , 12 . Okt . Die
Bor - und Vermeffungsarbeiten an der
neuen Bahnlinie nach Schönmünzach— Klo¬
sterreichenbach bezw . znrLandesgrenze schrei¬
ten so rasch vorwärts , daß ihm Frühjahr mit
den Erdarbeiter ) begonnen wird .

Aus dem Allgäu , 11 Okt. Gestern
und heule herrschte so heftiges Schneege¬
stöber , daß jetzt das ganze Alpenvorland
unter einer Schneedecke liegt . In verschie¬
denen Ortschaften fährt man schon Schlit¬
ten und in Höhenlagen von 1400 — 1500
Meter lagert der Schnee schon mehr als
meterhoch .

Appenweier , 16 . Okt. Der Ortc -
nauer Bote meldet von hier : Der Kaufmann
Müller ist wegen Wechselfälschungen in
Höne von 35000 Mk. flüchtig gegangen.
Wie nun aus Pforzheim gemeldet wird, ,
hat sich Müllerin einem dortigen Gasthaus
mit Opium vergiftet .

Kappelrodeck , 12 . Okt. Heute kann
in der Affaire Haas etwas bestimmtes
milgeteilt werden. Vor einigen Tagen
sind zwei Geschäftsleute aus dem Achertal,die mit der Borschußkaffe Kappelrodeck
Geschäfte abgewickelt hatten , in Offenburg
beim Untersuchungsrichter gewesen , um sich
über ihre Angelegenheit zu erkundigen.
Was sie da erfuhren , war für sie gerade¬
zu niederschmetternd. Drei Geschäftsleute
im Achertal müssen allein 95 000 Mark
noch einmal bezahlen. Nach einer Aeußer -
ung des Untersuchungsrichters belaufen
sich d >e Unterschlagungen soviel wie bis
jetzt sestgestellt wurde auf 600 000 Mark .

— Dem Tischlergescllen Johann Nee-
mann in Aurich (Kassel) ist auf Grund
hervorragender Leistungen in seinem Fache
die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen
Militärdienst erteilt worden. Auch dem
Tischlergesellen Philipp Craß aus Fechen¬
heim , der auf der Casseler Jubiläumsausstell¬
ung Entwürfe , Detaiizeichnungen u . s . w . aus¬
gestellt hatte , ist auf Grund dieser Arbeiten
der Berechtigungsschein zuerkannt worden.

Berlin , 14. Okt. Wie aus Vorbach
gemeldet wird , verbreiten Reisende, die
aus Saarbrücken dort eintrasen , das Ge .
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rücht , daß der bekannte Leutnant a . D.
Bilse , der Verfasser des Romans „ Aus
einer kleiner Garnison " ermordet worden
sein soll . Nach einer andern Version habe
er Selbstmord begangen. Indessen ist
keine dieser Meldungen bisher bestätigt
worden .

Berlin , 14 . Okt . Der Lohnkampf
in der Berliner Elektrizitätsiudustrie hat
heute sein Ende gefunden . Mit 138 ge¬
gen 91 Stimmen wurde bei zwei Stimm¬
enthaltungen von den Arbeitern in gehei¬
mer Abstimmung beschlossen, die Einig -
uugsvorschläge der Arbeitgeber anzuneh¬
men und die Arbeit am Montag wieder
aufzunehmen ; damit ist die für hellte abend
angckündigte Massenaussperrung der Me -
lallarbester vermieden .

Christiania , 12 . Oktbr . In der
gestrigen Sitzung der medizinischen Gesell¬
schaft teilte Dr . Geirsvold mit , daß es
ihm gelungen sei , den Bazillus Ser Rücken¬
markschwindsucht zu entdecken .

St . Petersburg , 11 . Okt . Die aus
der Provinz einlaufenden Meldungen lau¬
ten sehr schlimm . Die Lage der Bevöl¬
kerung ist äußerst traurig . Ganze Trupps
hungriger und schlecht gekleid . ter Bauern
treffen in den Städten ein , wo sie Arbeits¬
gelegenheit zu finden hoffen . Sie geben
grauenhafte Schilderungen der unter der
Landbevölkerung herrschenden Not . Tau¬
sende von Bauern sind aus ihren Woh¬
nungen vertrieben worden , da sie die
Miete nicht zahlen konnten ; sie kommen
massenweise infolge der erlittenen Entbeh »
rungen um . Zu alledem gesellen sich noch
Epidemien ; Typhus und Pocken . sind in
verschiedenen Ortschaften ausgebrochen und
fordern zahlreiche Opfer . Vielfach fehlt
es an ärztlicher Hilfe . Es steht nun fest ,
daß 1 Million Tonnen Getreide notwen¬
dig sein werden , um die Bevölkerung der¬
jenigen Distrikte , wo die Ernte ergebnis¬
los geblieben ist , zu unterstützen ; zur
Aussaat sind etwa str Million Tonnen
erforderlich.

N ew- Z) ork , 9 . Okt. Der Farmer
Jason Chumbley zu onavel Spitch in
Kentucky in den Vereinigten Staaten kehrte
unlängst von einer kurzen Reise in seine
Wohnung zurück und hob sein sechsjähriges
Töchterchen in die Höhe um dem Kind
einen Kuß zu geben . Er bog den Kopf
der Kleinen ziemlich weit zurück, und als
er sie wieder auf den Erdboden setzen
wollte , sank das Kind zu Boden . Ein
zur Hilfe gerufener Arzt stellte fest , daß
der Vater dem Kinde beim Küssen durch
das ungestüme Zurückbiegen des Kopfes
das Genick gebrochen hatte .

Tokio , 12 . Okt . Vizeadmiral Sir
Gerard Noel ist mit seinem Stabe und
10000 Mann des englischen Geschwaders
heute morgen hier eingetroffen und von
der Bevölkerung begeistert begrüßt worden.
Die Stadt hat geflaggt wie nach den gro»
ßen Siegen. Es ist allgemeiner Feiertag.
Die Minister und die Admiralität empfin¬
gen die englischen Gäste auf dem Hahn¬
hof . Der Admiral fuhr in einer kaiser -
licken Equipage nach dem Hibigepark, wo
der Bürgermeister von Tokio ein Frühstück
gab .
^

Lokerl 'es .
— Die Kontrollversammlung in

Wildbad findet am 4 . Nov . , Vormittags
10 ' /i Uhr in der Trinkhalle für die Ge¬
meinden Wildbad und Calmbach statt ;
die Mannschaften aus der Gemeinde Enz-
lösterle haben zur Kontrollversammlung

in Simmersfeld, OA . Nagold am 9 . Novem¬
ber, 8 Uhr vormittags im Rathaussaal
zu erscheinen .

HlnievHcrl
'Lenöes .

DurchsKiwpfloch .
Humoreske von Hermann Petersen .

(Nachdruck verboten.)
- — „ Sie wunder » sich natürlich ,

mich hier iw Zoologischen zu sehen , wäh¬
rend Sie der Meinung sind , daß ich , wie
alle feinen Leute, irgendwo in der Som¬
merfrische meine Pfeife rauche und mich
von der Sonne braten lasse ! — Ja , wenn
ich früher zu der Einsicht gekommen wäre ,
hier in der Stadt zu bleiben, so wäre es
mir nicht so schlecht ergangen , wie es mir
nun ergangen ist . Sehen Sie mal , ich
dachte ja auch , ich müßte mir nun als
Rentier was merken lassen , und da hatte
ich mir denn eine Villa da draußen im
Gruuewald gemietet. Sie war ja auch
sehr nett und lag mitten im Garten, und
am ersten Sonntag hatten meine beiden
Söhne, der Doktor und der Student , jeder
einen Freund mitgebracht , und es war ja
recht munter und gemütlich . Am nächsten
Sonntag hatte jeder drei Freunde bei sich,
und das machte mir ja auch große » Spaß .
Aber sehen Sie , am vierten Sonntag wa¬
ren wir achtundvierzig Personen bei Tisch ,
und am nächsten Morgen war nicht eine
einzige Flasche Bier im Hause zu meinem
Frühstück. Da fluchte ich wahrhaftig und
sagte , meinetwegen könnte der Kuckuck Gast¬
wirt in Gruuewald sein , ich gebe mich nicht
länger dazu her . Wäre ich damals nur
hereingezogen, Herr Blitzbach , so stände es
besser um mich . Ja , ja , das ist ganz ge¬
wiß , daun stände es besser um mich.

Sehen Sie mal , om Dienstag hatte
ich einen Mückenstich auf dem rechten
Augeulied und saß oben auf meiner Stube
und legte mir Amykos und kalte Umschläge
aufs Auge, und die Frau , die uns reinmachte
— das Essen kriegten wir aus dem Hotel
— war fortgegangen . Da höre ich denn,
daß die Haustür unten aufgemacht wird
und einer hereinkommt, und ich gehe hin
und mache die Skubentür aus und rufe
hinunter : , Wec ist da ? '

Da kommt ein Herr die Trepve herauf,
ein sehr netter Mensch , mit Diplomaienrock
und Zystnder und sagt , mdem er die
Treppe heraufsteigt :

' Habe ich vielleicht die Ehre , mit Herrn
Partikulier Schluseohr zu sprechen ? "

' Das bin rch, ' antwortete ich,
' in eige¬

ner Person .
'

' Mein Name ist Heide,, sagte er ,
' ich

bin der Repräsentant der Firma Salomon
u . Glückstadt in der Neuen Königstraße
Nr . 4 . Sie können das Geschäft viel¬
leicht ? '

' Nein, ' sagte ich ,
' das tue ich nicht ,

aber die Namen sind ja ganz gut .
'

' Es ist dre feinste Firma, ' sagte er ,' die wir in dieser Branche haben . Ich
komme , um bei Ihnen anzufragen , ob Sie
mir nicht eine Ordre auf unsere Zigarren
geben wollen.

'
Ich frage eigentlich nicht viel danach ,

mehr Zigarren als von der Hand in den
Mund zu kaufen, denn sobald ich eine Kiste
stehen habe, haben meine Söhne sie in
zwei Tagen leer geraucht , und das erklärte
ich ihm . Da holte er denn eine Zigarre
heraus — er hatte ja natürlich mehrere
bei sich — und bat mich , sie zu probieren ,
und das tat ich denn auch und muß sagen ,

. es war eine feine Zigarre , und der Preis
Iwar billig . Er legte noch Proben von
I mehreren anderen Sorten vor und bat
mich, die auch zu probieren , was mir sehr
gut paßte , denn ich hatte an dem Tage
gerade keine Zigarren im Hause. Da ich
mir aber nicht gern was schenken lasse,
sagte ich zu ihm :

„ Nehmen Sie Platz , Herr Heide. Darf
ich Ihnen einen SchnapS anbieten ? "-

„ Den nehme ich mit Dank an/ ' ant¬
wortete er.

Ich hole also eine Flasche Likör , und
als wir nun so sitzen und reden und trinken ,
sagt er :

„ Sie haben ja einen Mückenstich auf
dem Auge, Herr Schluseohr . "

„ Ja ich wollte der Teufel hätte ihn, "
sagte ich , „ er juckt ganz niederträchtig . "

„ Sie sind sehr geduldig ? " fragte er dann .
„ O ja "

, antwortete ich . „ ich ertrage
so was immer mit Ruhe .

"
„ Können Sie wohl zehn Minuten ganz

still stehen ? "
„ Das kann ich .

"
„ Daun werde ich Ihnen Ihren Mücken¬

stich wegkurieren. Ich gebrauche ein Sym -
pathiemittel dagegen. Sie müssen Ihren
Rock ausziehen und zehn Minuten durch
das unterste Knopfloch sehen !

„ Was soll ich denn ansehen? " fragte
ich ihn.

„ Sie können sich zum Beispiel ans
Fenster stellen und in den Garten hinaus¬
sehen .

"
„ Hilft es ? " fragte ich .
„ Dafür garantiere ich, " antwortete er,

„ aber Sie müssen zehn Minuten still stehn
bleiben u . ununterbrochen durch das Knopf¬
loch sehen . Wenn Sie damit aufhören
wird es noch zehnmal schlimmer .

"
„ Das ist eine verflixte Kur sagte ich ,

zog den Rock aus , stellte mich aus Fenster
und guckte einen Birnbaum an , der unten
auf dem Rasen steht, — natürlich durchs
Knopfloch . Heide setzte sich hinter mich hin .

„ Weiß der Kuckuck, " sagte er , nun
habe ich meine Uhr vergessen , und ich muß
ja danach sehen wegen der zehn Minuten .

„ Nehmen Sie meine, " sagte ich , ohne
mich vom Fleck zu rühren, „ und hake»
Sie die Kette mit ab , so geht es am
besten ."

„ Das ist ja eine prachtvolle Uhr, "
sagte er , indem er sie abhakte, w » s so
lange währte , als hätte er zehn Daumen
an den Händen .

„ Sie hat auch dreihundert Mark ge -
kostet, " sagte ich , , und die Kette ist auch
ihre 180 Mark wert . "

„ Ja , es ist eine schöne Ware, " sagte er
und ging hin und setzte sich und saß ganz still .

„ Was machen Sie da ? " fragte ich, als
ein paar Minuten vergangen waren , —
ich stand ja und sah durchs Knopfloch .

„ Gar nichts, " sagte er.
„ Schenken Sie sich noch einen Likör

ein," sagte ich da und hörte denn auch ,
daß er es tat.

Gleich daraus hörte ich die Tür knarren .
„ Es ist jemand an der Tür " , sagte ich.
„ Ich werde mal Nachsehen, " sagte er

und machte die Tür auf , und ich hörte ,
daß etwas auf den Fußboden fiel .

„ Es ist niemand da , Herr Schluseohr .
"

„ Was fiel denn auf den Fußboden ? "
„ Das war der Schlüssel. Ich stecke

ihn wieder ins Schloß .
" Ich hörte denn

auch , daß er es tat.
„ Vielleicht ist jemand an der Haustür .

Soll ich hingehen und Zusehen , Herr
Schluseohr ? "
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„ Ja , bitte , wenn Sie so gut sein wol¬
len "

, sagte ich . Damit ging er die Treppe
hinab .

Ich guckte also meinen Birnbaum durchs
Knopfloch an und wartete und wartete ,
aber mein Heide kam nicht wieder . Ich
durfte ja nicht aufhören mit dem Gucken ,
und umdrehcn durfte ich mich auch nicht.
Als Heide so lang fori war, daß ich mir
dachte , eS wären wohl mittlerweile 10 Mi¬
nuten , und als ich der Sicherheit wegen
außerdem noch bis 1000 gezählt hatte ,
lehrte ich mich um.

„ Ob es geholfen hat ? " fragen Sie.
Den Teufel hat es getan . Dieser Heide ,
dieser Kerl , war ja ein Spitzbube von
reinstem Wasser . Als er mich durchs
Knofloch gucken ließ ging er hin und schloß
die Tür hinter mir zu , und va mußte ich
nun eingesperrt sitzen , bis sie mit dem
Mittagessen aus dem Hotel kamen . Mein
Rufen konnte ja kein Mensch hören , weil
der Garten so groß war .

Und nun denken Sie mal, Herr Blitz¬
bach , da hatte dieser Kerl nicht allein meine
Uhr und Kette gestohlen und mir das
Portemonnaie mit 130 Mark aus der
Tasche gezogen , sondern auch noch meinen
Sommerüberzieher und meinen Stock mit
dem silbernen Griff vom Entree mitge¬
nommen . Er kriegt Zuchthaus , — das ist
ganz sicher , — wenn sie ihn erst haben.

Ich war in dem Hanse Nr , 4 in der
Neuen Königstraße , aber da war keiner,
der mit Zigarren handelte und Salomon
und Glückstadt hieß . Sie können sich also
wohl denken , Herr Blitzbach, daß ich den
Grunewald dick habe.

Sie sollten sich aber recht schämen,
Herr, daß Sie mich jetzt auch noch aus¬
lachen ! "

Vermischtes.
— Der größte deutsche Soldat

wird vom 9 . d . Bl . ab der beim 1 . Garde -
Regiment zu Fuß eintretende 20 Jahre
alte „ lange Joief " sein , der 2,39 Größe
hat , einen Brustumfang von 1,19 Meter
und ein Körpergewicht von 225 Pfund . Die
letzten Jahre verbrachte der Riese als
„ Sehenswürdigkeit" in zahlreichen deutschen
Städten . Auch im Passage - Panoptikum in
Berlin ließ er sich eine Zeit lang für Geld
sehen.

( Die künftige Königin von Spa¬
nien .) Bon einer Seite, die mit dem
englischen Hofe gute Beziehungen unter¬
hält , vernimmt d >e Neue Gesellsch. Korresp.
neuerdings mit aller Bestimmtheit , daß die
Prinzessin Viktoria Eugenie von Batten¬
berg dazu ausersehen sei , Königin von
Spanien zu werden . Es scheint, daß man
in London eine Vermählung Alfons XIII.
mit einer britischen Prinzessin von An¬
fang an , vorzugsweise aus politischen
Gründen, sehr gern gesehen hätte und die
Weigerung der jungen Tochter des Herzogs
von Connaught der Werbung des Königs
Gehör zu schenken , nicht nur auf spanischer
Seite empfindlich enttäuschte. Die Prin¬
zessin von Battenberg, der das nicht eben
apollonische Aeußere des spanischen Mo¬
narchen nicht das gleiche Mißfallen er¬
weckt hat wie ihrer Cousine , würde nach
den geltenden höfischen Anschauungen eine
unerwartet glänzende Partie machen, wenn
diese Nachricht sich bestätigen sollte — und
es ist Grund , anzunehmen , daß dies ge¬
schehen wird . Denn die Battenberg sind
bekanntlich eine morganatische Nebenlinie
des hessischen Fürstenhauses und Nach¬
kommen jenes 1888 verstorbenrn Prinzen
Alexander von Hessen , der sich mit der

Gräfin Julie Therese von Hanke vermählte
der Tochter eines ursprünglich aus Flan¬
dern stammenden russischen Generals und
Kriegsministers des Königreichs Polen .
Prinzessin Viktoria Eugenie ist die Tochter
des Prinzen Heinrich von Battenberg, des
dritten Sohnes des Prinzen von Hessen
und der Gräfin Hanke, der anfangs in
preußischen Militärdiensten als Garde-du
Corps- Leutnant stand , dann aber in die
Englands übertrat und die jüngste Toch¬
ter der Königin Viktoria , die Prinzejsin
Beatrice heiratete . Er starb auf einer Reise
nach Indien im Jahr 1896 . Seine Toch¬
ter , die in wenigen Wochen ihr 18 . Lebens¬
jahr vollenden wird , wurde in diesem Früh¬
jahr zum erstenmal am Londoner Hof
vorgestcllt . Sie ist eine anmutige Mäd-
chenerscheinung, aber keine Schönheit, und
erinnert in ihrem Aeußern weniger an
ihren Vater, der als einer der schönsten
Männer Europas galt , als an ihre Mut-
ter, , deren Gestalt frühzeitig zu starker
Fülle neigte . Viktoria heißt die jugend¬
liche Prinzeß nach der Königin von Eng-
land , Eugenie aber nach der Kaiserin
Eugenie von Frankreich, deren besonderer
Liebling sie ist . Und man weiß seit lan-
gem , daß die Witwe Napoleons III . die
Absicht hegt , ihr Patenkind selbst mit einer
Mitgift auszustatten .

— Ein Muster von einem Poliz ei -
sergeanten hat wie aus Gumbinnen
berichtet wird , bis vor kurzem das Städt¬
chen Rhein besessen . Er hatte etwas auf
dem Kerbholz sitzen und erhielt von per
Staatsanwaltschaft semes früheren Wohn¬
sitzes eine Anklage zugestellt . Schmadtke ,
so heißt das einzig dastehende Auge des
Gesetzes, stellte sich selbst einen — Totenschein
ans und sandte ihn der Staatsanwalt¬
schaft ein . Daraus erfolgte natürlich die
Einstellung des Verfahrens. Der Ord¬

nung halber wurde das den Totenschein
begleitende und gleichfalls von Schmadtke
ausgefertigte Schriftstück der Polizeiver -
waltnng Wenden , die den Strafantrag
gestellt hatte , zugestellt und diese erkannte
Schmadtkes Handschrift . Nicht lange da¬
rauf ordnete die Staatsanwaltschaft die
„ Ausgrabung der Leiche" an . Jetzt ist sie
bereits hinter schwedischen Gardinen.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 16 . Okt. (Mostobstmarkt

auf dem Nordbahnhof.) Laut marktamt¬
licher Zusammenstellung waren heute im
ganzen 82 Wagen zum Verkauf ausgestellt .
Neu zugeführt waren 70 Wagen , nämlich
3 aus Württemberg, 5 aus Preußen, 15
aus Bclgienund Holland , Preis 1420—1460
Mk . , 16 aus Frankreich, Preis 1430—1470
Mk. , 3 aus der Schweiz, Preis 1500 Mk .,
12 aus Oestreich-Ungarn, Preis 1440—1490
Mk., 16 aus Italien, Preis 1420 - 1450
Mk . je per 10000 Kilo . Nach auswärts
sind abgegangen 49 Wagen . Im Klein¬
verkauf 7 . 40— 8 Mk . per 50 Kilo . Markt
ziemlich lebhaft .

Eßlingen , 16 . Okt. Am Güter¬
bahnhof stehen heute 3 Wagen Oesterrei¬
cher und 2 Wagen Holländer Mostobst .
Preis 8 bis 8 .20 Mk . Birnen wurden bei
3 Wagen Zufuhr mit 6 .50 bis 6 .80 Mk .
per Ztr . bezahlt .

Weinpreiszettel .
Marbach . Höpfigheim 15 . Okt . Käufe

zu 80 bis 85 Mk. pro 3 Hl . Noch 200
Hl . feil, größere und kleinere Posten.

Mergentheim . Creglmgen im Tau¬
bertal , 15 . Okt. Lese beendet. Noch viel
Vorrat . Käufe zu 70—75 Mk. Käufer
erwünscht.

Waiblingen . Großheppach 16 . Okt.
Vorrat noch 30 Eimer gute Brrgweine.
Käufer erwünscht.

Die Wünschelrute .

A

0 »s Suffinäe .i c- c? mittels Münscbctrute

Die „ Wünschelrute " hat
von jeher auf empfängliche
Gemüter einen großen Ein¬
druck gemacht. Schätze zu
graben , mit Hilfe der
Wünschelrute ist auch zu
verlockend und zu mühelos,als daß es nicht das Ideal

^ der Träume eines jeden
Jünglings bilden sollte , der

7 noch die Schulbank drückt .
Freilich mit einer solchen" Wünschelrute haben wir es
in diesem Fall nicht zu tun .
Die Wünschelrute hat tat¬
sächlich in mancher Bezieh¬
ung einen realen Hinter¬
grund , denn selbst Versuche
in der neuesten Zeit haben
es als erwiesen hingestellt ,
daß man mit Hilfe von

^ Weidenholzruten in der
M Erde verborgene Wasser-
E stellen auffinden kann. In
> der letzten Zeit hat sich be¬

sonders ein Mann große
Verdienste mir der Wün-

^ schelrure erworben , ein ge-
y wisser Herr Paffehl, der

j fließendes Wasser sogar in
der Tiefe von etwa 100
Metern noch feststellen kann
Daß an der Sache etwas

ist , geht auch daraus hervor , daß in der jüngsten Zeit die preußische Regierung
Stellung zu der Angelegenheit genommen hat und eine Broschüre veröffentlichen läßt
in der auf die Wünschelrutenfrage näher eingegangen wird.
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Kg ! . Forstamt Simmersfeld.

Verakkordirnng
der Lieferung , Beifuhr und Zerkleinerung von

Schottermaterial .
Am Damstag , den 21 . Oktober 1903

Vormittags Ivll - Uhr
wird im „ Löwen " in Simmersfeld im öffentlichen Abstreich
vergeben :

1 ) Die Lieferung Vvn :
160 edm Muschelkalksteinen, 45 obm Gneißsteinen .

2 ) Die Beifuhr von :
20 ebm Aplilsteinen , 35 cbm Kieselsandsteinen.

3) Das Brechen 'von :
35 ebm Kieselsandsteinen.

4) Die Zerkleinerung von :
110 ebm Muschelkalksteinen , 45 obm Gneißsteinen ,

20 ebm Aplilsteinen , 25 ebm Kieselsandstcinen.

Lnrv tsxUONsii Osdrauad iva Vs .8Odvs .sssr .
vLS uvsvtbeniülliisiv kollsktsmiitel, --ersedSvört Sen
WLCllt «Srtv ULnlie »

ecdt in rolSQ Osrtolls rr , IO, 2V .1 a ,>O VL
L »tser -N«r »Ic-8eire SV vk . — V« I» - 8eie « SS ? k.
LpsriLlitLten äer ItirmL Nstrwiod LIssL in Mm s . v . >

Lei Ne » daNeir Z? I« i8 «I»pr «i8eii smpksbts LilAelsALlltliobsi
— Diese msebt sokort .jede

vv ul avob nur mit Vssser und
otvss Vvrrslvsrk lierAs -

stellte Luppe überrssobend lrräkti § im Dssokmg .sk. In kläsrkcken selwn
von 35 ? kss. s,n, naedgsküllt 25 Lch.

<1» ri 8r ., Ink . kl . Llnmsvtkg.1.

velmenborner
Moleum -sabrllr

Delmenhorst bei kremen
empfiehlt ihre

„Luker -Hacks "
deScHirmdes Abridat.

Interessenten wollen sich betr . Muster und Preise wenden
an den Vertreter .vsmel Vreibvr,

LölliA-Larl8tiil886 96

i
Me > ! e ' L ^

^Knaben - Anzüge
sist jdie gesündeste und bequemste

Kleidung - er Gegenwart,
passen für jede Jahreszeit , kleiden vor¬
trefflich . sind außerordentlich dauerhaft ,
lassen sich sehr gut reinigen und können
besser und schöner wie jeder andere An¬
zug wieder ausgebessertwerden. Große
Auswahl eleganter Forme » für
Sonn - und Festtage wie auch einfache
praktische Formen für die Schule ,
in garantiert reinwollener Quali¬
tät , vollkommen licht - und waschechten
Farben Vorrätig in allen Größen
pan 2—IN Jahren . — LI « » « , » ,
3 - l.elLei » und Lasen werden auch
einzeln abgegeben , — Ausführliche Kata
löge gratis .. — Im Alleinverkauf be

A . . ^ V11cU ) 3,ä
itöiiiL - Ititil8lr .

Lum Koc ^lLN , ttNL »
2US ^

Lrüger L Volk,
üeutM LLdlosLberss 7 piofrksim lieMu SvLIossderss 7 .

Sämtliche

^ S/^ F/Zs/f / /l M/F

sind vorrätig und gehen fortwährend ein .
Wir bitten um gütigen Besuch und sichern wir ^ stets

beste und billigste Bedienung ;u.

Dienstag , 17 Oktober
abends 8 Uhr

beginnen die regelmäßigen

krodeu "MS
wieder . Neue Beitritte erwünsch t

Der Borstand.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen

llsusti-nnle bereiten mit
>1, äetMllbid LostsübsAllrell

in Dxrnetkorm
r . 1. ?cdrMr , keuerbscd- Aettxsit .

Das Loste, was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann- Das Liier
Getränke kommt auf ca - 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 150 und
SO Liter bei : Depot in Wild¬
bad r Drogerie von Antoi »
Heinen - Nenenbürg Apo¬
theker Botzenhard , Franz
Andräs jr.

K Juwel
ist ein zartes reines Gesicht , rosiges ,
jugendfrischesAussehen , weiße, sam¬
metweiche Haut und blendend schöner
Teint .

Alles dies wird erreicht durch :

Steckenpferd -
Lilienmilch - Seife

v . Bergmann n . Co . , Radebenl
mit Schutzmarke : Steckenpferd -
ä St . dO Pfg . bei Hofapoth . Lr .

l Metzger ; Fr . Schmelzte.

Telefon Br . 3S Redaktion, Druck und Verlag von A . Wild breit . Wildbad .
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